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Ein Freund, was ſuchſt Du bey den Damen
Vor Luſt und vor Zufriedenheit,

Du findſt in dieſen holden Nahmen
Nichts mehr als ſchone Eitelkeit:

Du weichſt aus den geſetzten Schrancken

Und wilſt Monſieur a parte ſeyn;
Wer giebt Dir dieſen Hochmuth etn?

Wer bringet Dich auf die Gedancken?

a hMich kranckt es techt aus Hertzens Grunde!

Sonſt giengen wir ingleichen Paar,
Wir ſuchten auch zu gleicher Stunde,

Was unſrer Wohlfarth dienlich warz
Und jetzo muß ich doch erfahren,

Daß Du gantz ubermenſchlich liebſt,

Ja Dein Hertz einer Junafer giebſt
Von vielund wohlbetagten Jahren. c

ue kGtdencke nur ſechs Schritt zurucke,
So warſt Du hin und wieder her,

AAlleine mich verließ das Glücke,
Dir gehts noch gut, mir giengs contrair;

Jedoch Du magſtnur immer lauffen,
Du ſiehſt das Ding nicht eher ein,Als wenn Du dottſt betrogen ſeyn  v

Nicht wahr, da wolltſt Du ſie verkauffen?

e x ktDuliebſt, allein wäs iſt die Liebe?

Nichts andert als der Seelen ſeftr
Jch rathe Dir, flieh dieſe Triebe,

Sie geben Dir gewiß den deſt..
Du triffſt ja nur bew ſchonen Frauen

Nichts mehr als eitle Falſchheit an,

Daraus man leicht erkennen kan.
Daß ihnen wenig zuzutrauen.

e
Sie ſtellen ſich offt Ehrenveſte,

Als konnten ſie kein Mannsvotrk ſthu,

Und ſind doch durchgetriebne Gaſte,
Die Lieben allzuwohl verſtehn;

Zedoch, was hilfft ſie das Verſtellen,
Es ſieht ein jeder leichtlich ein,

Daß ſie nicht rein geſchnitten ſehn.
Sie ſollen kunfftig Fuchſe prellen.

Noch andre haben ihre Freude
Wenn man (mit Gunſt) den Jocken ſchiert,

Und ſpinnen ſelber keine Seide,
Weilmanche, was ſie hat, verliert,

Die ſuchet ihr Plaiſir zu ſinden,
Wann ſie nur ſchone Ausſicht hat



Allein, mein Freund, Du willſts nicht horen,
Du ſprichſt, ich bin davon befreyt,

Nichts ſoll mir meine Luſt verſtohren,
Sie wird von Zeit zu Zeit verneut;

Das, was ich mir mit Fleiß erleſen,
Was mir am allerliebſteniſt,

Und mich in holder Anmuth kußt,
IJſt blos Sophiens Glantz geweſen.

c xSorecht, nun haſt Du es getroffen,

Weiil Du Dich nicht umſonſt bemuht,
Laß andre leere Schaalen hoffen,

Da Oein Fleiß volle Fruchte ſieht.

Laß andre, wen ſie wollen, lieben,
Die Weißheit iſt Dir nur bewuſt,

Du darffſt Dich uber and'ver Luſt,
Bey Deinrr Luſt, nicht mehr betruben.
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Du haſt nun Deinen Lohn bekommen,

Den Dir Dein liebſtes Fickgen giebt,
—n

Jhr wird das dtecht gar nicht benommen/
Wenn Dich Euſebie gleich liebt,

Denn Deine, Jhr bekannte Gaben,
Die ſollen, ehe mans vermeynt. .2

So bald es ihr nur moglich ſcheint,
Den Prieſter-Rock zum Lohne haben.

——Tdam riedrich kuhn, F. MA.

Den Vogelpftegt man ſonſt an Federn zuerkennen,

Ooch darff man den nicht gleich den ſchonſten Pfauen nennen,DJ

DDer Pfauengedern borgt, und mit denſelben prahit,
Denn dieſer Hochmuthwird zu rechter Zeit bezahlt.

Es iſt nicht alles Gold, was in die Augen flimmert,
Weil auch das fault Holtz bey duncklen Nachten ſchimmert;

Man ſche nicht ſo bloß auf auſerlichen Schein,
Sonſt wird man offtermahls gewiß betrogen ßyn.

Lebt nicht die heutge Welt faſt gantz und gar verkehret,
Der alte Meiſter wird von Schulergen gelehret,
Der Bauer will jetzo nicht mehr ein Bauer ſeyn,

Der Burger, (lacht ihn aus) ſett: von, in Titul nein.
H EA—

Was ſonſten Jungfer hies, will jetzo Fraulein heiſen,

Jhr Flohe, braucht Relpeck, ihr dorfft ſie nicht mehr beiſen;
Jhr Leute, beiſt hinfort das Wortgen: Fraulein, zu,
Denckt ſelbſt die Gnadge Fraulaßt euch ſonſt keine Ruh.

Die Menſchen ſind verkehrt, verkehrt ſind ihre Triebe,
Man ſeh' den Umgang an, habt acht auf ihre Liebe:

Ein jung und gelbes Maul kußt ein verruntzelt Weib,

Und zieht ſich in der Welt die Holle auf den Leib.



Narlillis, die man ſonſt ver ſtill und erbar hielte,
Wennihr entzuckter Geiſt ſtets nach der Cantzelſchielte,

Latzſcht jetzo, meynt ihrs wohl, in ein verdachtig Hauß/

Des Abends geht ſie nein, des Morgens wieder raus.

O du verkehrte Welt! O du verwunſchte Mode!
Ein achter Biedermann grahmt ſichjetzt faſt zu tode,

Ein Spieler, den doch die honette Welt veracht,
Wird gar mit leichter Muh hoch an das Bret gebracht.

Ein Magdgen, das ſich ſonſt von Crantz und Straußern nehrte,
Und manches junge Volck in ublen Kunſten lehrte,

Macht ſich zur großen Frau, durch ihr erſchundnes Geld.

Wo gehts wohl toller her als in der teutſchen Welt?

Aſinius, der ctaum das A BC verlaſſen,kaßt ſich in Degen ſehn und prahlet auf den Gaſſen,

Doch das iſt nicht genug, er will Magiſter ſeyn/
Drunm ſtellt er ſich gar bald auf den Catheder ein.

Ein andrer der nicht weiß was diſputiren heißet,
Kommt in den SammelPlatz mit großen Etat gereiſet;

Doch ſeine lgnorance wird trefflich ausgelacht,
Wenn er dem Priſciangefarbtt Wangen macht.

Non Prere, ich wuſte mehr, doch ich will lieber ſchweigen,
Als der verkehrten Welt noch tollre Streiche zeigeñ.

Sie iſt und bleibt verkehrt, Dich ſeh ich hochſt begluckt,
Weil Dich Dein eigner Fleiß, kein Geld/mit Ehren ſchmuckt.

Du haſt es, nicht verkehrt, recht ſag ich, angefangen,
Drum kan Dein ſteter Fleiß auch ſeinen Zweck erlangen,

Die Weißheit, der Du dienſt, hat Dich nunmehr erfreut,
Und ſtatt der Danckbarkeit zum Prieſter eingeweyht,

Mun kanſt Du gantz getroſt die tolle Welt verlachen,
Sie mag auch, wen ſie will, zu einen Abgott machen,

Und legt faſt jedermann Herr Pinſeln Ehre bey;
Sodentck, daß in der Welt nicht viel geſcheides ſey.

Jch ſchließe, Werther Freund, und will noch dieſes ſetzen,
Es muſſe Deine Luſt kein herber Streich verletzen,

Sophia ſey Dein Schutz, der himmel laß geſchehn,
Daß ich dich balde kan in PrieſterHalßgen ſehn.

G. Zeibich, LL Stud.
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